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gesichts der umfassenden Verbreıtung und der oft geradezu begeısterten erwen-
dung der VoN Franz Kett und Sr Esther Kaufmann entwıckelten ganzheıtlichen etho-
den, WIEe SsiIe der „Religionspädagogischen Praxıs (RPP)“ dargelegt werden, 1st
CS eın großes Verdienst VonNn A0 eck, sıch auftf der rundlage gegenwärtiger
pädagogıischer und relıg1onspädagogischer Reflexion mıit Ansatz und Arbeıitswelse der

ausel1nanderzusetzen.
Zunächst wıdmet sıch dıie Arbeit der rhellung des pädagogischen Fragehorizonts rel1i-
o1ÖSer rzıehung SOWIEe dem Beıtrag der Religionspädagog1 (Kap
Die dargestellten elementarpädagogischen Konzepte rel1g1öser Erziıehung bleten das pDa-
dagogische Koordinatensystem, dıe einordnen können abe! werden Be-
zugspunkte Montessor1- und Gestaltpädagogik In den 16 SCHOMUINECN (Kap I)
Nach der Erörterung eines korrelatıven didaktischen Lernansatzes e dıe Untersu-
chung der VOI dem intergrun des Elementarısierungskonzeptes.
Als exemplarısc werden ema „ Jesus VON azareth“ in textinterpretierender
Weiıse dıe verschıedenen dıdaktiıschen Fragestellungen der bearbeıtet (Kap 11)
DIe Vorgehensweilse eiıner konzeptionellen Eiınordnung und Auswertung der
diıdaktischen Reflexion (Kap und exemplarıschen Vorschlägen für konkretes
ganzheitlıch rel1ıg1onspädagogIisches Arbeıten in der angezielten korrelatıven und
Weise (Kap V)
In intensiver Zusammenarbeit Von FYaNZz Kett, Sr Esther Kaufmann und welteren Miıt-
arbeıter/innen entstand der Weg der KPE zunächst für den Elementarbereich, später
auch ausgewelıtet auf dıie Primarstufe und katechetische Prozesse Von Erzieher/innen
und Lehrer/innen wıird dıie Praxısnähe, gule Verständlichkeit und Anschaulichkeit 10-
bend hervorgehoben und geschätzt. uch WEn nach Aussage VON Franz Kett dıie
nıcht In Anlehnung eine stimmte pädagogische Theorie entstanden ist, sınd doch
Verbindungslinien ZUT Gestaltpädagogik und ZUuE Montessoripädagzogik testzustellen.
Der ode der Veranschaulichung in Form VON Bodenbildern steht ein reiCc  tges
Materjalangebot, das Sos. Legematerıa. ZUT Verfügung, z B verschiedenfarbige -
Cher. Bauste1ine, Mugegelsteine, ‚gestäbe dus olz uUuSsSW ‚DEeNSsSO werden der
viele Lieder, anones und Liedrufe entwickelt Oder anze festlichen oder anderen
Anlässen Miıt diesen "ganzheıtliıchen’ Methoden werden rel1g1onspädagogische Erzie-
hung Kındergarten und der Grundschule anschaulıcher und lebendiger, deshalb
erfreuen SIE sıch auch elner onNnen Wertschätzung.
Es 1St Verdienst VON Carola eck, dass über dıe reichlich beschriebenen Methoden der

hinaus nach dem dıdaktıschen intergrun« gefira: wird, allgemeine pädagog1-
sche, relıg1ionspädagogische und konzeptionelle Aussagen über diesen Weg Treffen
können.
Im Vergleich allgemeın konsensfähıigen Konzepten WIEe der Korrelationsdidaktık oder
dem Konzept der Elementarısiıerung konstatiert die Autorin be]l der Defizıte und
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FD Ludwig
Dıfferenzen dıe VOL em auf dem Verständnıis der olle des Kındes Oder ugendlı-
chen als lernendem Subjekt pluralıstischen Gesellscha: beruhen
DIe ernstzunehmenden Anfragen dıe lassen sich kurz zusammentfTfassen
(1) ADEeF IC 1SL auf dıe christlich kırchliche Tuppe konzentriert für SIC werden SC-

zielt Deutungen eboten ohne dass der SCMEINSAMC Gruppenprozess besonders be-
rücksichtigt wIırd ESs esteht dıe efahr dass Ce1INC zusätzliıche „Sonderwelt
oder CI „kirchlich-relig1öse Binnenwelt“ geschaffen wWwIrd

(@2) Zunächst wurde der MI1t MaterIı1alıen dus dem Bereich des Kındergartens
gearbeiıtet Miıttlerweile hat sıch das Materjalangebot sehr spezlalısıert und NI
selbständigt” 6S IST ber den Verlag Auflich erwerben und VOIl ohnem A4S-

thetischen Wert Diese Materıalıen sınd C1INEC künstlıche Welt schaliifen
dıe der eNSs- und Spielwelt der Kınder nıcht entspricht dıe auch dıe e_
ckungsmöglıchkeiten der Kınder eschränkt da dıe CdECULUN: einzelner emente
festgelegt 1ST

(3) DiIie undurchschaute Selbstverständlichkeit  o MmMIt der Antworten gegeben werden
ass siıch mıiıt 16 auf dıe beanstanden „Wiıe dıe Inhalte lıegen auch dıe
Antworten (aus der kırchliıchen Tradıtion eraus) be1 diesem Ansatz fest Fragen
dıe den SCEMEINSAMICN Arbeıltsprozess MIt eintlıeßen und verändern werden
nırgends erwähnt

(4) anche Einschätzungen der kiındlıchen Relig10s1tät scheinen eher auf unsch-
enken als auf sorgfältige Beobachtungen zurückzuführen SCHI

CC Besonders
C auf Wundererzählungen WITd eutlıc. Entwicklungspsychologische

Faktoren r eannn werden der RPP nıcht aufgegriffen Wäds C Hınwels auf
mangelhafte Adressaten- und etarke Inhaltsorientierung 1ST dıe sıch
sehr bekenntnishaften Sprache niederschlägt

(5) Im eZUug auf biblısche Texte WwIrd der vorgeworfen, weder dıe amalıge Zze1t-

geschichtliche 1NDE' der Texte noch dıe heutigen Lebenserfahrungen den
16 nehmen „Insofern 1IST festzuhalten, dass Korrelation 1 der weder auf
der ene der Inhalte noch der Adressaten stattfindet. C6

Diese wertvolle Arbeıt VOIl Carola e OÖst CIM Desiderat CI Kritische Relig10nspä-
dagog/innen egen schon an Unbehagen gegenüber überaus belıebten und
welt verbreıteten PraxIıs, dıie als besonders indgemä gilt, dıe aber doch el1g1Ö-
SCI1 Sonderwelt verhaftet bleıibt und gegenüber den Anforderungen modernen Re-
ligionspädagogık nıcht unerhebliche Defizıte aufwelst.
DIie krıitische Auseinandersetzung mıt o1bt nıcht LUr guten Überblick über
wesentliche sSatze der modernen Pädagogik und Religionspädagogık, SIC den
kritischen Reflex1ionsprozess gegenüber der nachhaltıg unfterstutzen Manche
methoOodiıschen Vorschläge lassen sich aDel vermutlıch aus dem Konzept der mıi1t der

verbundenen Impliıkationen Osen und anderen Pramıiıssen NEUEC ontexte
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